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Telephon-Mr. der Aedaktion 52.

Amtlicher Geil.
Seine l. und k. Apostolifchc Majestät habe,, mit

Allerhöchster Entschließung vom 25. Oktober d. I . über
einen vom Minister dcs kaiserlichen und königlichen Hau-
ses und des Nußern erstatteten alleruntcrtänigstcn Vortrug
das Mitglied des Herrenhauses des Reichsratcs Ottolar
Grafen (5 z c r n l n von E h u d e n i t z zum außerordent-
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister an, könig-
lich rumänischen Hofe allcrgnädigst zu ernennen und ihm
die Würde eines Geheimen Rates unter Nachsicht der
Taxe huldvollst zu verleihen geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Oktober d. I . dem
Ministerialratc im Handelsministerium Robert Kreutz-
bruck von L i N e n f c l s dcu Titel und Charakter
eines Sektionschcfs allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Schuster m. p.

Seine l. und t. Apostolische Majestät haben aller-
gnädigst anzubefehlen geruht, daß den, Hauptmann im
Staws der Offiziere in Lolalanstellnngn Friedrich
B a b i t s c h , überkomftlett im Landwehr-Infanterie-
regiment Laibach Nr. 27, Konzeptsoffizicr beim Land-
wehrkommando in Graz, anläßlich seiner Versetzung in
den Ruhestand der Ausdruck der Allerhöchsten Zufrie-
denheit bekanntgegeben werde.

Es wird hiemit kundgemacht, daß das R e i c h s -
ge r i ch t ((Wien, I., Schillcrplatz Nr. 4) scinc regel-
mäßigen Sitzungen im Jahre 1914 am 12. Jänner,
A0. März, W. Juni und 19, Oktober beginnen wird.

Wien, am 15. Oktober 1918.

Vom Reichsgerichte.

«ach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 31. Oltober
und I.November 1913 (Nr. 253 und 254) wurde die Weiter«
Verbreitung folgender Vreh^eugnisje verboten:

Nr. 43 «Vfel,oäoö«»!l/ od-or» vom 23. Oltober 1913.
Doppelnummer 124—12b «08v6t» !',<1u. vom 22. Olto»

ber 1913,
Nr. 21 .öeelli »t i - i i . vom 23. Oltober 1913.
Nr. 42 «P>zo M v o » vom 24. Oltober 1913,
Nr. 43 «Oo»llo«lov«l!i»Icil Uor»v»,» vom 27. Oltober 1913.
Nr. 173 <II 8o<ü»lj»t» I>iul»nn» cldo. Görz, 25. Oktober

1913.
Nr. 284 und 285 »I/XvzuxlMlüi»,».
Nr. 298 «IH 8tzmp». vom ^1—22. Oltober 1913.
Nr. 17 «VninnUl» vom 4. Oltober 1913.
Nr. 368 «Ki»,o8iio> vom 4. Oktober 1913,
Nrn. 29. 3l). 32, 33 und 34 «I/^vve-mre ^«»lokico»

clclc Pisa. vom 28. August, 4,, 18. und 25. September und
2. Oltober 1913.

Nr. 98 «I^» eoa» 6«! äi»volo 6i 1'rivst«' vom 22. Otto»
ber 1913.

Nr. 244 «1/Iuaipe>°äoute» l!<!o. Trieft, vom 21. Oltober
1913.

N l . 143 und 144 «1̂ » Vit» 6i Iri«»t«» vom 22. und
23. Oltober 1913.

Buch: «.^s»oei«io20 ll«^> »tuüenti ' lrvutim», heraus»
gegeben in Rovereto am 22. Oltober 1913.

Nr. 52 «Dobi-K kop»» vom 31. Oltober 1913.
Nr. 41 ,Vmodl»<j»k6 uovii,)'» vom 25. Oltober 1913.
Nr. 43 .8everui >lc>l-»^» vom 24. Ottober 1913.
Nr. 32 «Nu»«l^o »tovo, vom 24. Oltobtl 1913.
Nr. 43 «Monitor» vom 26. Oltober 1913.
Nr. 1K93 «Uaiotll eoälionli»» vom 26. Ottober 1913.
Nr. 8 7 - 8 8 <«r,»t8ll», lcruu». vom 25. Oktober 1913.

Den 31. Oltober 1913 wurde in der Hof. und Staats»
druckerei das 1.XXX. Stück des Rcichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

MchwmMcher Ueil.
Die Südgrenze Albaniens.

Mit Vczug auf die widersprechenden Nachrichten der
ausländischen Presse über die Frage der albanisch-grie-
chischen Grenze weist die romische „Tr,buna" daraus hin,
daß die Londoner Votschaftcrreunion am 8. August und
in den folgenden Sitzungen den einstimmigen Beschluß
gefaßt hat, baß der Küstenstrich mi der Meerenge von
Korfu vom nördlichen Einschnitt bis Phtelia, die Insel

Sasfcno, Korica und einige andere ausdrücklich ange-
führte Ortschaften endgültig Albanien zugesprochen wer-
den, und baß demnach der diesbezügliche Beschluß Euro-
pas ein endgültiger und unwiderruflicher ist. Nicht nur,
daß der Dreibund einer Abänderung der Ncfchlüsse nie-
mals zustimmen würbe, auch die Mächte der Tripel-
entente haben in loyaler Weise und entschieden gleiche
Ansichten zum Ausdruck gebracht, was natürlich ist, da
alle in London gefaßten Beschlüsse einen mit großer
Mühe zwischen den entgegengesetzten Anschauungen und
Interessen der Großmächte zustandegetommenen Aus-
gleich darstellen. Man könnte nicht irgend einen dieser
Beschlüsse in Zweifel ziehen, ohne zu riskieren, die
ganze im Interesse des europäischen Friedens geleistete
Arbeit zu zerstören. Das Blatt betont übrigens den ab-
solut unbestreitbaren albanischen Charakter dcs oberwähn-
ten Gebietes und fährt sodann fort:

Bezüglich der anderen Gebiete, darunter Aiyyro-
kastro, hat die Botschafterlonferenz einmütig beschlossen,
daß die internationale Kommission anzugeben habe,
welche Punkte Albanien und welche Griechenland zuzu-
weisen seien, wobei sie sich auf Erwägungen ethnogra-
phischer und geographischer Natur zu stützen habe, ohne
politischen Kundgebungen Rechnung zu tragen. Die Not»
schafterrcuiiion beschloß auch, daß die Arbeiten der Kom-
mission am l. September zu beginnen und am .M No-
vember zu beenden seien und daß die griechischen Trup-
pen mit AI. Dezember die albanischen Gebiete zu räumen
haben. Griechenland oder wenigstens die griechische Or-
ganisation, die nicht ohne Zustimmung ber Regierung
handelt, tut alles mögliche, um die Arbeit ber inter-
nationalen Kommission zu hindern, in der Hoffnung, auf
diese Weise albanisches Gebiet auf unbestimmte Zeit
zu besehen und dic einstimmigen Beschlüsse der Notschaf-
tcrreunion zum Scheitern zu bringen.

Es ist klar, daß die beiden mcistinteressierten Mächte,
Italien und Österreich Ungarn, nicht in diese Falle gehen
können und auch die anderen Großmächte geben sich nicht
zu diesem Spiele her. Es ist daher logisch und natürlich,

FeuMeton.
Der Schmugsslerkönig.
NoveNettc von M. Ml inc t t i .

«Nachbiull veibo»'».

I m gänzlich verödeten Lesesaal ließ sich Lucia be-
haglich in einen Lchnstuhl nieder und bereitete sich helden-
haft darauf vor, eine halbe Stunde der höchsten Lang/
weile zu ertragen. Sie zündete sich eine Zigarette an
und begann dann gleichgültig i» dc» verschiedenen um-
herliegenden Journalen zu blättern, Gähnend erfuhr sie
daraus, daß die Telcgrafthcnbcamtcn endgültig beschlos-
sen hatten, in den Streik zu treten, und daß die Finanz-
bchördc einen strengen Erlaß zur Wahrung ihrer Inter-
essen herausgegeben habe. Bei dieser letzten Mitteilung
wurde Lucia ein wenig nachdenklich. Dieser neue Er-
laß hing doch auch irgendwie mit den, Schicksal des Man-
nes zusammen, für den sie sich seit einer halben Stunde
so lebhaft interessierte. Hatte nicht Acris ganz kurz vor
her gesagt: „Heute nachts ist unser ganzes verdienstliches
Polizeilorps auf den Beinen, Griffis habhaft zu wer-
den!"? Und Lucia begann mit der ganzen Inbrnnst
ihres Herzens zu wünschen, daß diese Jagd erfolglos
bleiben, daß der kühne Held den gestellten Schlingen ent-
rinnen möge.

„Sie gestatten?"
Zusammenschreckend blickte Lucia zur Tür des Lese-

saalcs. von der her diese Frage ertönte. Ein junger Mann
in einem hellen Rciscanzuge, von hoher, eleganter Er-
scheinung, mit sonngebrüunten Hügen und blauen, fröh-
lich leuchtenden Augen, hielt die Portlere mit einer Hand
zurück, an der einige Ringe funkelten.

„ M t e sehr!" erwiderte Lucia mit halblauter
Stimme, und sie fühlte ihr Herz bis an den Hals hinauf
klopfen.

„Ich bin auf der Suche nach einem Freunde, dem
Marchcsc Acris!" fuhr der Unbekannte fort. „Darf ich
ihn hier erwarten?" und mit dem gewinnendsten Gesichts-
ausdruckc lächelte der Fremde dem schönen Mädchen zu.

„Dieser Saal steht jedermann zur Benützung frei!"
erwiderte Luci« schüchtern. Dankend verneigte sich der
Eindringling und trat einige Schritte näher.

„Gestatten Sie mir, mich Ihnen vorzustellen!"
sprach cr, „Griffignani, Eontc Ninaldo Griffignani! Ich
habe doch das Vergnügen mit Signorina Valpredi?" . . .

„Sie kennen mich?" stieß Lucia heftig errötend
hervor.

Der Fremde erwiderte: „Mein Freund zeigte Sie
mir eines Abends auf dem Dampfschiff! Und Sie haben
eines der Gesichter, das man nicht so bald wieder vn
gißt!"

„Himmel, Himmel . . . wenn cr cs wäre . . ."
schoß cs hastig durch Lucias Gehirn. „Augen von leuch-
tender Bläue, eine tief gebräunte Gesichtsfarbe!" hatte
doch Acris gesagt. Alles, alles stimmte, sogar die Ringe
an den Fingern nnd die Kühnheit der Sprache. Und bei-
nahe derselbe Name, nur durch einige Silben verlängert
und mit dem Adclsprädikat geziert.

Sie hatte sich erhoben, war dem Frcmdcn näher-
getreten und fragte mit nervöser Stimme: „Acris war
I h r Schlilkollcgc, nicht wahr?"

„Sonderbar, wie genau Sie informiert sind, S i -
gnorina!"

„Sie sollten dnrch Sonderbarkeiten nicht so leicht zu
überraschen sein, Eonte!"

Verwundett blickte der junge Mann das Mädchen
an, dann sagte er leicht spöttisch: „Liebes kleines Mäd-
chen!"

Aus dem Tanzsaale tönte das Kommando des Ar-
rangeurs: „Damenwahl!" herüber. Griffignano bot der
schönen Lucia seinen Arm, den sie resolut ergriff. Ge-
meinfam traten sie an das Fenster und blickten auf den

in, nächtlichen Dunkel gespenstisch erscheinenden See hin-
aus. „Welch herrliche Nacht! Und die vielen verstreut
auf der Insel aufblitzenden Lichter!"

„Ich sehe auch diejenigen der fernen Berge," flü-
sterte Lucia in großer Erregung. „Und der Gedanke
schreckt mich, daß es vielleicht Fackeln sind, die einem
Mensche,, ins Verderben leuchten!"

Erstaunt blickte der Eonte sie an: „Wem gilt I h r
Mitleid, Signorina? . . , Den armen Schergen, die
durch Nacht und Grauen gehetzt werden, ihr Opfer zu
finden, oder gar vielleicht diesem Schuldigen selber?"

„Ich liebe und bewundere diejenigen, die den Hel-
denmut aufbringe«, den Gesetzen zu trotzen und die un-
erschrocken ihr Leben dafür in die Schranken setzen!"

Ängstlich, zuviel gesagt zu haben, hielt nun Lucia
>nnc, aber da fühlte sie plötzlich des Eontes Hand die
ihre fest pressen. Und ganz dicht an ihrem Ohr klangen die
geflüsterten Worte: „Sie haben ein kleines Herz voll
Stolz und Leidenschaft!"

Verwirrt löste Lucia ihlc Hand aus der des Man-
nes an ihrer Seite, und sie wies aus den See hinaus:
„Drei Neine Narken sind über Nackt am Landungssteg
geblieben! Die eine, die die rote Laterne hat, kenne ich;
sie trägt die Inschrift: ,Dic Gefahr'!"

„Ein fchöncr, ein verführerischer Name! . . . S i -
gnorina, wollen Sie sich mir für eine lnrze Weile anver-
trauen? . . Wir wollen zum See Hinabfteigen und uns
ein wenig bei dcr.Gefahr' zu Gaste laden! . . . Es wird
eine entzückende kleine Tour werben!"

Sorgfältig fühlte sich Lucia die Vcrandatreppen
hinab und an das Seeufer geführt, an dem die „Gefahr"
verankert lag. Mit einigen rafchcn Ruberfchlägen hatte
ber Eonte das Boot vom Ufer weggetrieben, und nun
sahen die beiden jungen Menschen einander in seltsamer
Befangenheit gegenüber, ganz dem Zauber des Augen-
blicks hingegeben.

lSchluh folgt.)
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daß die Tatsache, daß griechische Elemente die Kom-
mission daran hindern, mit der Ortsbevölkerung in Be-
rührung zu kommen, als Beweis dafür angesehen wird,
daß diese Bevölkerung albanisch ist. Ebenso logisch und
natürlich ist es. daß, wenn Griechenland der internatio-
nalen Kommission nicht gestattet, ihre Arbeiten inner-
halb des in London festgesetzten Zeitraumes zu beendi-
gen, dies kein Grund ist, daß die Räumung Albaniens
von den griechischen Truppen über den AI. Dezember
Hinaus verschoben werde. Es wird dem Friedensziele
aller Mächte gedient, wenn man ihnen den Standpunkt
der beiden adriatischen Großmächte zur Kenntnis bringt,
weil, wenn die Obstruktion Griechenlands aufhört, der
Kommission noch immer so viel Zeit übrig bleibt, um
ihre Arbeiten vor dem 30. November zu beendigen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 3. November,

Das „Fremdenblatt" bemerkt in Erörterung der
im österreichischen und im ungarischen Abgeordneten-
Hause eingebrachten neuen Mhrvorlage: Soweit man
aus den Erläuterungen und Begründungen der Vorlage
ersehen kann, scheinen bei dem geplanten Ausbau dê ,
Wehrmacht zwei Gesichtspunkte maßgebend gewesen zu
sein: Die Erhöhung der Stände bei den bereits beste-
henden Formationen, also die innere Konsolidierung bis-
herigen Besitzes und die Schaffung neuer Formationen,
also der Erwerb neuer Kräfte, allerdings innerhalb der
bisherigen Armee-Organisation, Denn das sei das Cha-
rakteristische dieses Ausbauplans, daß er keine extensive
Entwicklung des Ganzen anstrebt, sondern die bestehen-
den höheren Einheiten ihrer Zahl nach ganz unberührt
läßt und nur ihre innere Organisation ausgestaltet.

Die „Agenzia Stefani" veröffentlicht folgende Note:
Die im „Temps" erschienene Nachricht, wonach die ita-
lienische Regierung in Athen die Schaffung einer anti-
slavischen Entente zwischen Italien, Österreich-Ungarn,
Rumänien und Griechenland angeregt hätte, ist vollkom-
men aus der Luft gegriffen.

Die „Agenzia Fabra" meldet: I n einigen diplo-
matischen Kreisen verlautet, daß die Frage einer bevor-
stehenden Reise des Königs Alfons nach Wien neuer-
dings erörtert werde.

Die offiziöse türkische Presse legt lebhafte Befrie-
digung über die Intimität und Freundschaft zwischen
England und der Türkei an den Tag, welche bei den an-
läßlich der Audienz des neucrnannten englischen Bot-
schafters gewechselten Ansprachen zum Ausdrucke gelangt
sei. Die Pforte habe gezeigt, welche Bedeutung sie die-
ser Freundschaft beimesse, indem sie England ersucht habe,
ausländische Inspektoren und Fachmänner für die durch-
zuführenden Reformen zu designieren. Die diesbezüg-
lichen Instruktionen seien Hakki Pascha nach London
übermittelt worden. - Wie „Tanin" meldet, habe Sir
Edward Grey seiner Befriedigung über das Ersuchen der
Pforte Ausdruck verliehen und versprochen, Gcneralin-
spettoren zu entsenden, deren Namen er demnächst mit-
teilen werde. Nur Rücksichten internationalen Charakters
verzögerten noch die endgültige Regelung dieser Frage.

Es ist der kaiserliche Irade über den Engagements-
vertrag der deutschen MMtärmission erschienen, die mit
der Instruktion der ottomanischen Armee betraut wird.
I n maßgebenden Kreisen wird dieser Mission große Be-
deutung beigelegt, da die Mission eine vollständige Re-

organisierung der ottornanischen Arinee, die Wiederher-
stellung der Disziplin und die Entfernung aller ftolitik-
treibenden Offiziere ermöglichen wird. Der an der Spitze
der Mission stehende General wird ausgedehnte Voll-
machten nicht nur über die Armee, sondern auch über die
Militärschulen genießen. Der deutsche Militärattache ist
nach Berlin abgereist, um den Engagementsvertrag ratifi-
zieren zu lassen. Er wird der ottomanischen Regierung
die Vorschläge der deutschen Regierung über die Aus-
wahl der Offiziers übermitteln.

Man schreibt aus P e t e r s b u r g : Während der
ersten Tagung der Puma und während der Pause zu
der nun eröffneten zweiten Session haben fünfzehn Ab-
geordnete ihre Mandate niedergelegt. Dreizehn Ersatz-
wahlen sind bereits vollzogen, so daß das Abgeordneten-
haus am Beginne seiner zweiten Session 439 Mitglie-
der zählt. Welchen Gruppen sich die neugewähltcn Ab-
geordneten anschließen werden, ist um so mehr fraglich,
als fast zwischen allen Fraktionen und Gruppen Ver-
handlungen über neue Parteigestaltungen im Gange
sind.

TagcsncmMcn.
— (Die kleinste Reisende.) Es klingt sehr unwahr-

scheinlich, daß ein kleines Mädchen allein die halbe Welt
durchreisen kann, ohne irgendwie Schaden zu nehmen.
Diesertage kam nach San Francisco die vierjährige Mar-
garete Rettschen, die aus Osterreich ohne Begleitung in
die ferne amerikanische Stadt geschickt wurde. Auf der
Brust trug sie auf einem Wachsleinwandstückchen folgende
Inschrift: „Ich bitte sehr. mir behilflich zu sein, zu
meiner Mutter nach San Francisco zu kommen. Meine
Dokumente befinden sich in meiner Tasche. Ich bitte mich
nicht zu küssen und gut zu mir zu sein, weil ich noch sehr
klein bin." Das kleine Mädchen hat die Reise glücklich
absolviert, und als die Mutter sie in San Francisco emp-
fing, zeigte sie ihr stolz den Sftielbären, den man ihr als
den einzigen Kameraden daheim mit auf den Weg gege-
ben hatte und den sie die ganze Reise getreulich behütet
hatte, um ihn nicht zu verlieren.

— (Kinder sind in der Garderobe abzugeben'. > Vor
ein paar Jahren kam eine reizende Zeitungsente über den
großen Teich herübergeflattert: ein amerikanisches Wa-
renhaus sollte die Einrichtung getroffen haben, daß Kin-
der in der Garderobe abgegeben werden könnten. Eine
ernsthafte wissenschaftliche Zeitschrift, der in Paris er-
scheinende „Paris Mdica l " , teilt nun mit, daß aus die-
sem Scherz Ernst geworden ist. Jetzt können wirtlich Kin-
der in der Garderobe abgegeben werden, und zwar nicht
nur in einem amerikanischen Warenhause, sondern in viv-
len. Die einkaufenden Damen geben ihre Kinder an der
Garderobe ab, bekommen dafür, genau wie für ein Garde-
robenstück, ihre Marke, und können dann ihren Einkäufen
nachgehen, denen sie sich bekanntlich in den Warenhäusern
stundenlang widmen. Das abgegebene Kind wird, damit
keine Verwechslungen vorkommen, mit ein«r Marke ver-
sehen, so erzählt das Pariser Blatt von einem Waren-
hause in Newyock als Beispiel, dann in den Aufzug ge-
bracht und nun in den 14. Stock geschafft, wo eine Ter-
rasse für die in der Garderobe abgegebenen Kleinen zu
einem wahren Kinderftaradiese eingerichtet ist, das unter
der Leitung geübter Kinderpflcgerinnen steht. Da gibt es
die herrlichsten Spielsachen, die Kinder sind vortrefflich
aufgehoben, sie haben Gesellschaft, und es werden ihnen
auch Mahlzeiten verabfolgt. Ist die Amerikanerin mit
ihrem Shopping fertig, so zeigt sie ihre Marke in der
„Garderobe" vor, der „Kinderwart" meldet telephonisch
die Nummer nach oben, in zwei Minuten bringt der Fahr-

stuhl das gewünschte Kind herunter, und dann »vtrd es
seiner Mutter zurückgegeben.

— (Ein versteinerter Wasserfall.) I n Algier, etwa
100 Kilometer von Constantine, dem alten Cirta, findet
sich ein merkwürdiges Naturschauspiel, eine Kalksinter-
forination, die einem prächtigen, breiten Wafserfall aufs
täuschendste gleicht. Schäumend und sich überschlagend
scheinen die Wasser über Felsllippen hinabzustürzen, hier
lieblich rieselnd, dort in gewaltigein Bogen. Und doch
sind die Massen alle bewegungslos und tot, als ob der
Zauberstab eines Mächtigen sie mitten im schäumenden
Toben gebannt und versteinert hätte. Den Eingeborenen
flöht der versteinerte Wasserfall abergläubische Scheu ein.
Sie nennen ihn Hamman-Meskhutin, „das Bad der Ver-
dammten". Eine unter ihnen verbreitete Legende erzählt,
hier habe einst «in gottloser Stamm gehaust, und Allah
habe ihn mitsamt dem Wasserfall im Zorn an einem
Schreckenstage in Stein verwandelt. Aber die vcrsteiner
ten Menschen können keine Ruhe finden: allmählich er
wachen sie wieder zum Leben und nehmen ihre ursprüng-
liche Gestalt wieder an. I n Wirklichkeit ist natürlich del
Wasserfall durch kalkhaltige Ablagerungen von heißen
eisen- und schwefelhaltigen Mineralquellen entstanden,
die sich durch viele Jahrhunderte hinzogen. Die heißen
Quellen, welche eine Temperatur von 95 Grad Celsius
aufweisen, waren bereits den alten Römern bekannt.

— (Der höchste und der größte Wollentraber.) Aus
Newyort wird der „Frkf. Ztg." geschrieben: Jetzt wird
es wohl nicht mehr lange dauern, bis der erste tausend
Fuß hohe Wolkenkratzer in Sicht ist. Jedenfalls sind
wir auf dem besten Wege dazu, denn die Pläne für etn
901 Fuß hohes Gebäude sind bereits fertiggestellt, und
der Bau wird binnen kurzem beginnen. Dieses riesen-
hafte Bauwerk wird von der „Pan-American Association"
aufgeführt, einer Gesellschaft, die bei diesem Unternehmen
von manchen südamcrikanischen Staaten unterstützt wird,
die versuchen, ein permanentes Musrerlager ihrer Erzeug,
nisse zu begründen. Sie haben den Vorschlag der erwähn-
ten, aus Privaten bestehenden Vereinigung, einen Wol-
lenkratzer für diesen Zweck zu errichten, als die beste Lö-
sung des Problems erkannt. Neben den Mustcrlagern und
sechs großen, für Versammlungen und ähnliche Veran-
staltungen bestimmten Sälen wird der Nau auch Hun
derte von Bureaus, die vermietet werden sollen, auf-
woisen. — Der größte Wollenkratzer, wenn nicht auch
der höchste, wird das neue, 35 Stock hohe Equitable Ge-
bäude sein, das hier zur Zeit errichtet wird. Er soll
208.000 Tonnen wiegen, während das Gewicht des
bisher höchsten Gebäudes, dcs Woolworth Buildina, nur
103.000 Tonnen beträgt. Es werden allein 34.000 Ton-
nen Stahl gebraucht und an Ziegelsteinen 22 Millionen
Stück. Den Aufzugsvcrkehr werden W Lifts bewirken.

— (Künstliche«« Tageslicht.) Wer in einem Laden
bei künstlicher Beleuchtung einen Gegenstand lauft, bei
dem es auf die Färb« besonders ankommt, ficht am näch-
sten Morgen gewöhnlich mit großem Verdruß, daß die
Farbe bei Tageslicht ganz anders wirkt. Diesen Melstand
glaubt der amerikanische Physiker Dr. H. (5. Ivcs durch
die Erfindung seines «künstlichen Tageslichtes" aus der
Welt schaffen zu können, das die Physiker schon seit vie-
lcn Jahren vergeblich angestrebt haben. Dr Ives stellt
sein „künstliches Tageslicht", das von dem natürlichen
Tageslicht nur durch seine, Stetigkeit unterschieden ist und
keine verschiedenen Helligkeitsstufcn zeigt, durch cine ge-
wöhnliche Gasglühlichtslampe her. I n einem quaderför
missen Glaskasten ist an der Decke ein inppelförmiger Aus
bau angebracht, in dem die Gasglühlampe hängt; ihr
Licht wird nach unten reflektiert, muß aber auf dem Weye
durch verschiedene, sorgfältig ausgewählte Lichtfilter
gehen, die alle die Farbenstrahlcn zurückhalten, die im
natürlichen Tageslicht fehlen. Es sind zwei solche Licht-
filter vorhanden; eines aus Glas von grünlicher Farbe

Die Kleetampleute.
Noman oun Orich Obenstew.

( 1 . Fortsetzung.) (Nachdruck vtrbolen.)

Aber seit heute morgen war das anders. Der Wind
kam von Osten und trug alle Augenblicke schallenden
Weibergesany an die Ohren des Kleekamp. Auch sonst
schien eine gewisse Unruhe auf dem Nachbarhos zu herr-
schen. Man sah Leute aus- und eingehen, und während
sonst die Dienstboten iiberall den Feiertagsnachmittag im
Wirtshaus zu Fricdau unten verbrachten, schien am Ha-
bererhof alles, bis zum letzten Knecht, daheim geblieben

zu sein.
Der Kleekamp, den ein Reißen im linken Bem schon

seit einigen Tagen an das Haus bannt, und der deshalb
auch heute allein mit dem Iungknecht zurückgeblieben lst,
um Haus zu hüten, kann gar keine Ruhe zum Zeitung
lesen finden. Immer wieder fliegt sein Blick da hinüber
zum Nachbarhof, immer unruhiger grübelt er in sich
hinein. .

Darüber merkt er nicht, wie der Pfarrer von Fnedau
mit einer jungen Dirne langsam gegen den Klcekamphof
ansteigt, und schrickt förmlich zusammen, als die beiden
plötzlich vor ihm stehen und ihn grüßen.

Dcr Pfarrer, ein alter Mann. ist schier außer Atem
und fällt erschöpft auf die Bank neben dem Bauer. Die
Dirne drückt sich scheu zur Seite und wagt laum auf-
zusehen. Sie hat eine mächtige Angst vor dem reichen
Kleekamp. dcr ihr Geschlecht so grimmig haßt, und atmet
auf, als er. ohne sie anzusehen, barsch befiehlt: Geh dort

an die Hausbank, du! Siehst, daß kein Platz mehr auf
der Bank da ist."

Dann ruft Kleetamp seinen Iungknecht, den Gre-
gor, und befiehlt ihm, einen Trunk für den Heim Pfar-
rer zu bringen. Dieser hat sich inzwischen erholt und leitet
das Gespräch mit einer Nachfrage um des Kleclamp
Gesundheit ein, der einige Redensarten folgen über den
schönen Besitz, das klare Wetter und die diesjährige Ernte.
Der Bauer gibt über alles hoflich Bescheid und denkt im
stillen darüber nach, was den Hochwürdigen wohl zu ihm
heraufgeführt haben maz.

Endlich, als der Pfarrer nicht mehr zu fragen noch
zu loben weiß und feinen Wein über die Hälfte aus-
getrunken hat, platzt er mit einem verlegenen Lächeln
heraus: „Also, daß ich's kurz mache, Klcclamp: Die
Dirne bring ich dir, die Sanna . "

Der Bauer fährt zurück, wie von der Tarantel ge>
stachen, aber eh« er antworten kann, steht ein neuer Gast
vor ihm. Von rückwärts ist er gekommen, da, wo der
Fußsteig vom Gäll herunter an dem Hof vorüberführt.
Gin filberhaariger Greis, sehnig und mager, den Berg-
stock in den verkrümmten, wurzclartigen Händen, ein
Bündel Kräuter umgehängt. Seine Augen, die wunder-
sam blau und kindlich aus dem vertrockneten Runzel-
gesicht leuchten, richten sich freundlich lächelnd auf die
beiden Männer.

„Gelobt sei Jesus Christus," grüßt er, „und Vem-
wurz' hab ich dir gebracht, Kleekamp, fürs Rheumatische"

„Ist gut. Sitz nieder und rast aus," antwortet der
Bauer und rückt ein Stück weiter auf der Bank, wobei

sich zeigt, daß noch Platz genug ist für eine dritte Person.
„Ist schön von dir, Stini, daß du dich wieder einmal an-
schauen laßt. Jetzt wirst deine Ochsen wohl bald ablrei»
ben müssen. Wird bald grobes Wetter lommcn, gelt?"

„Freilich, freilich. Auf die Woche, denl' ich. kommen
wir herunter. Ist schon höllisch kalt am Mitterbodcn oben.
Wirst Freude haben an deinen zwei Paar Ochsen, Klee
lamp! Haben sich mächtig stark gefressen auf der Mlttcr
boden-Alm!"

Der Bauer schiebt dem alten Ochsen-Halter gnädig
seinen Humpen zu. „Na, ist gut. Trink eins, Stini, wirst
durstig sein!"

Stini blinzelt verlegen. „Mußt's nicht für ungut
nehmen, Kleekamp, aber Wein trink' ich keinen. Bin's
nicht gewöhnt . . . aber wenn du nichts dagegen hast
. . . einen Trunk an deinem Brunnen möcht ich schon
lun." Er stand auf.

„Wie du willst," lacht der Kleckamp, „so trink halt
Wasser."

Während der Stini zum Brunnen geht, wirft er
einen Blick auf das Mädchen an der Hausbank, und
gleich darauf läuft er freudig zu ihm.

„Ja, die Sanna!" ruft er hell und schüttelt ihr
die Hände. «Wie kommst denn du daher? Hab' dich noch
drin im Hollgraben geglaubt bei der Ebescder L o r i . . . "

Die beiden Männer unter dcr Linde sitzen indessen
verlegen schweigend da. Endlich ermannt sich dcr Pfarrer.

«„Du bist mir noch Antwort schuldig, Kleekamp.
Was ist's mit der Sanna?"

(Fortsetzung folgt.)
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und ein zweites aus Gelatine, das purpurrot aussieht.
Natürlich sind die Farbstoffe, die in diesen Lichtfiltern
liegen, durchaus unveränderlich. Nach einem Berichte des
„Technical World Magazine" über diese wichtige Erf in-
dung läßt sich dies künstliche Tasseslicht auf manchen Ge-
bieten anwenden. Für das Publikum kommt wohl in er-
ster Linie die Anwendung in Läden in Frage, wo man
sonst beim Kaufe eines farbigen Gegenstandes ans Fen-
ster gehen mußte, um die Farbwirkung im Tageslicht be-
urteilen zu können. Außerdem haben viele Gewerbe schon
längst ein dringendes Bedürfnis nach einem Lichte das
dem Tageslichte« durchaus gleicht: die Textilindustrie, die
Garnspinncrci, Betriebe, wo farbige Drucke hergestellt
werden, die Pafticrfabrikation und viele andere Indu -
strien können die feineren Arbeiten nur bei Tageslicht
ausführen. Für die Arzte ist das Tageslicht und seine
künstliche Nachbildung beim Operieren von gewisser Be-
deutung, denn der Chirurg muß die Färbung der Körfter-
gewebc ganz genau erkennen können, weil er hienach auf
ihren Gesundheitszustand schließt.

Lolal- und ProvmMl-Nachrichtcn.
Schlußarbcitcn an dcr Wcitzkraincr Bahn.

Vmi Dr. Ogrin.

Das große Kulturwerk, die neue Bahn mit allen
dazugehörigen Teilen: der Planierung, dem Bau von
Tunnels, Viadukten, Brücken, Über- und Unterführten
und Durchlässen sowie dem Bau von Stationsgebäuden,
schreitet der Vollendung entgegen. Wie von dcr ungün-
stigen Witterung im heurigen Sommer alle Arbeiten auf-
gehalten wurden, so wurden sie vom schönen Oktober-
wetter begünstigt. Der Unterlraincr, insbesondere der
Wcißtrainer, der sich in seiner heißgehegten Hoffnung,
die Bahn werde am 1. Ma i 19l4 eröffnet werden, schon
getäuscht sah, blickt wieder zuversichtlich dem schönen
Tage der Eröffnungsfeier entgegen, denn auch die Bau-
unternehmung Dr. techn. A. Samohid, die das Bahn-
Projekt im 1. und 2. Lose von Rudolfswert her durch-
zuführen hat, machte in letzter Zeit, wohl auch von be-
rufenen Organen dazu angehalten, gewaltige Fort-
schritte.

So liegen denn die ganze Bahnstrecke, entlang die
15 Meter langen Schienen, die mächtigen Eichcnschwellen
schon vorbereitet. Noch einige Tage, und das Obcrbau-
Ieo.cn wird allgemein aufgenommen und in kurzer Zeit
beendet werden. Stellenweise sieht man schon jetzt kräf-
tige Arbeitcrhände an der regelrechten Herstellung des
SchienengclciseS tätig.Wie der Wcißlrainer das Schio
ncnacleisc sah, dachte so mancher: Nun ist es wirtlich
ernst, die Nahn wird laufen! Auf dein Geleise stehend,
verfiel er in Träume von vergangenen und zukünftigen
Zeiten. Und noch mehr geschah: über das steile Gor-
janci-Gcbirge her bewegten sich mühselig, schwer bela-
den, lange Wagen, bespannt mit starken Pferden. Stolz
schritten daneben die schnalzenden Fuhrleute, denn sie
waren sich bewußt, daß sie nach Weißlrain ein Ding
bringen, das dort noch nicht gesehen worden ist -^ das
eiserne Roß, die erste Lokomotive, die, auf den einzel-
nen Wagen zerlegt, verladen war. Und nachdem sie auf-
gestellt, montiert und überprüft worden — es wurde die
Kesselrevision vorgenommen - ertönten eines schönen
Tages grolle Pfiffe von den Bergen her. eine bessere
Zukunft, Auferstehung in die weilen Gefilde von Wciß-
krain verkündend. Und wie die Lokomotive des Bau^
Unternehmers Ioseif Loiunri^, eine Reihe von Schotter-
wagen führend, in Tschcrnembl einlangte, harrte ihrer
das ihr zujubelnde Volk auf dem beinahe fertigen Bahn-
Hofe . . .

Man kann sich vorstellen, mit welch frohlockenden, er-
hebenden Herzensrenunn.cn die Weißkrainer, insbeson-
dere die Tschernembler und die Möltlingcr. den ersten
heransauscnden Eisenbahnzug empfangen werde»!

Auch die Vauunternchmung P. Biedermann
u. Komp. hat eine Lokomotive im Betriebe. Nur ist sie
etwas kleiner als die des Bauunternehmers Lowari^.
Veidc Lokomotiven, die von Biedermann aus einem gc
wohnlichen Rollliahnenaclrise, die von Lon5ari<"- auf
einem normalsfturigen Geleise, verführen schon seit einem
Monate Erd- und Schottcrmaterial von den Gew<i>-
nunasstrllen (Einschnitten und Schot tcrcrzcugungsM-
ten) an die Gcbrauchsstcllc, das ist zur Erweiterung nnd
Erhöhung von über Niederungen führenden Dämmen, zu
Stellen, wo Schotter behufs Aufschottcrung der Bahn-
strecke benötigt wird. Hiebci wird erwähnt, daß der
Schotter nicht nur manuell - diese Arbeit besorgcu ins'
besondere Zigeuner — sondern, und zwar überwiegend
maschinell, das ist durch auf Motorbctrieb eingerichtete
Schotter- und Sandbrechcr, erzeugt wird.

Dank dem Eifer dcr Firmen Biedermann und Lon-
<!ariö sind auch die größten und wichtigsten in ihren
Baurayonen vorkommenden Banobjekte: der Semi^er
Tunnel (1976 Meter lang) und dcr Nahnviabukt Ota-
vec-User der Vollendung nahe. Die Firma Biedermann
hat behufs Neschleuuigung der Arbeiten überhaupt schon
im vorigen Jahre bald nach deren Aufnahme drei Kom'
pressoranlagen aufgestellt. Die Hauptanlage bchndet sich
in Preloge (Nordseitc des Scmii-cr Tuunels). Von die-
ser wird die komprimierte Luft (die fraglichen Anlagen
erzeugen nämlich komprimierte Luft zwecks Betriebes
von Bohrhämmern) über den Semi<'bera an die Südseite
des Tunnels geleitet. Da sich diese Leitung als zu schwach
erwiesen hatte, wurde beim Ausgange des Semiöer Tun-
nels (Südseite) noch eine Ergänzungsanlage errichtet.
Eine dritte Kompressoranlaa« gelangte am Ende des

Vaurayons der Firma Niedermann in Michelsdorf bei
Tschcrncmbl zur Aufstellung. Unter den durch die kom-
primierte Luft betriebenen Bohrhämmern, die die kräf-
tigen Arbeiterhände nur fest zu halten brauchten, schwan-
den zusehends im Tunnel (Semi5) und auf offener
Strecke (in den Einschnittsstellcn) die mächtigsten Felsen.

So sind im Semn'-er Tunnel die Mineurarbeiten
beinahe beendigt und haben die Ausmauerungsarbeiten
allgemein begonnen. Diese können — tief drinnen im
Berge sind die Arbeiter gegen die Unfreundlichkeiten des
Winters geschützt — auch, wenn notwendig, zur rauhen
Winterszeit fortgesetzt werden.

Beim 225, Meter langen Otavec-Viadukt (im Vau-
lofe 5 des Lon^ru- gelegen) wird nun an der höchsten
Stelle des Viadukts (30 Meter Höhe) an der Eisenkon-
struktion gearbeitet. Diese wird 43 Meter lang sein. Dem
Ausbau dieser Eisenkonstruktion zuzuschauen, ist wirk-
lich interessant. Von der nach Straxa führenden Derbi5-
straße her biegen lange, mit Schienen und Eisenbestand-
teilen aller Art beiadenc Wagen rin, die in der Richtung
zum gigantischen Bau anherrollcn. An Ort und Stelle an-
gekommen, werden sie entladen. Und dann beginnt das
Stcinaufziehcn. Die Rollen und Arbcitcrhände arbeiten
— und schon ist das Stück an seiner Stelle,

I m allgemeinen hat das rege Getriebe, der bunte
Wirrwarr an der Bahn abgeflaut. Kürzere Tage, weni-
ger Arbeiter. Wer ein eigenes Heim, wer Verwandte hat,
dcr hat die Arbeit verlassen. Jenes Singen und Johlen
der Arbeiter, das früher in die dunkle Nacht hinein
tönte, ist verstummt. Zurückgeblieben ist eben das schlech-
teste Arbeitcrmaterial: hcin'lose, schon oft abgestrafte I n -
dividuen. Und wenn der Schnee herniederfälll und Berg
und Ta l eindeckt, wird so ziemlich die ganze Arbeit mit
Ausnahme der in den Tunnels ruhen. Und auch das
nächste Frühjahr wird nicht mehr den regen Verkehr von
heuer und vom vorigen Jahre bringen. Denn hält die
günstige Witterung wenigstens einige Zcit noch an, so
werden im kommenden Frühjahre nur noch Vcrvollstän-
dißungs- und Ausbcsscrungsarbcitcn vorzunehmen sein,
während die fertigen Arbeiten sukzessive werden über»
nommcn werden.

So steuert man dem großen Tage, dem 1, Ma i
1914, entgegen.

- (Vlilitiirisches.) Ernannt wurden: Anläßlich
der Ableistung der zweiten Hälfte des Präsenzdienstcs
zum Einjährigfreiwilligen Assistenzarzt-Stellvertreter der
Einjährigfreiwilligc Mediziner Dr. Adam W o j c i e -
chowskidesIR Nr. 97 beim Garnisonssftiial Nr. 14;
znm Landwchrbczirksfcldwebel der Vezirlsfcldwcbel Jo-
hann M n r s o I des L I R Laibach Nr. 27. — Der Aus-
druck dcr Allerhöchsten Zufriedenheit wurde bekanntgege-
ben: dem Hauptmann im Status der Offiziere in Lokal-
anstcllungen Friedrich V a b i t s c h , überkomplett im L I R
Laibach Nr. 27, Konzeptsoffizicr beim Landwehrkom-
mando in Graz, anläßlich seiner Versetzung in den Ruhe-
stand; dem Artillerie-Zcusssoberoffizial Franz U r b a n y
dcr Pulverfabrik in Stein in Anerkennung vorzüglicher
Dienstleistung. — Der Hauptmann Boguslav Ritter von
M i h a l i < " dcs I R Nr. 7 wurde vom Kricgsministe-
rium mittelst Dekretes belobt. — Dcr Oberleutnant Anton
K n i e b a u c r dcs L I R Laibach Nr. ?7 wird bei Ein-
teilung beim 88. Landesschühcn-Vrigadclommando dem
Gcncralstab zugeteilt. — Transferiert werden die Obcrst-
leutnante Jul ius V r a n d m a N e r des LUN Nr. 4 und
Josef W c i d c n h o f f e r des LUR Nr. 5 gegenseitig.
— I n dcil Ruhestand wird übernommen der Mil i tär-
Oberrechnungsrat erster Klasse Karl P r o h a s ß k a der
Intendanz des .'i. Korps auf sein Ansuchen (Aufenthalts-
ort Graz).

- (Von der Gendarmerie.) Dcr Oberleutnant Alois
F i s c h e r dcs Landesgmdarmcrielommandos Nr. l2 in
Laibach wurdc vom k. k. Ministerium für Landesverteidi-
gung in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung mittelst
Dekretes belobt.

^ (Fremde Orden.» Herrn Rentier Mar K r e i n -
b l i n k in Vcldes, Villa „Ceres", wurde der spanische
Rotc Krcuzordcn I. Klasse (Kommandcurstcrn) sowie
der belgische Rotc Krcnzorden in Gold mit dem Titel
„Chevalier" verliehen.

-— (Spende.) Dem kaufmännischen Kranken, und
Untcrstützungsvcrcinc in Laibach hat Hcrr Ferdinand
S o u v a u, Großhändler und Großgrundbesitzer in Lai-
bach, anläßlich dcr Vollendung seiner 00jährigen kauf-
männischen Tätigkeit den Betrag von 1000 /v gespendet,
wofür vom Vereine dem cdlcn Wohltäter dcr wärmste
Dank ausgesprochen wird.

— (Fünfzigjährinc«« VerufOjubiläum.) Der Ge-
schäftsleiter der hiesigen Äuchdruckerei I . Blasnils Nach-
folger, Herr Lulas N r c s l v a r , begeht heute in voller
geistiger und körperlicher Frifchc sein 5>0jähriges Berufs-
jubiläum. Herr Breslvar erfreut sich als gediegener Fach-
mann und liebenswürdiger Gesellschafter sowohl bei sei-
nen Verufsgenossen als auch bei seinen zahlreichen son-
stigen Bekannten allgemeiner Wertschätzung und Beliebt-
heit.

— (Garnisoniüabend.j D,r> Berufsunterosfiziere der
Garnison Laibach veranstalten morgen einen Garnisons-
abend im Kasino. Beginn um N Uhr abends. Hiebci kon-
zertiert die Kapelle des k. und k. Infanterieregimentes
Nr 27. Die bekannten Familien der Verufsunteroffizier«
sind hiezu geziemend eingeladen.

— (Philharmonische Gesellschaft.) Die regelmäßi-
gen Proben des gemischten Chores haben bereits be-
gonnen, und zwar an Dienstagen für die Damen und an
Donnerstagen für die Herren (jedesmal um 8 Uhr

abends). Die Anmeldung der Mitglieder findet an den
Probetagen beim Hcrrn Musikdirektor von W e i s -
O s t b o r n statt. Sollten daher einzelne der geehrten Sän-
ger ober Sängerinnen, die dem Chor der Philharmoni-
schen Gesellschaft anzugehören wünschen, weqen unter-
bliebener Anmeldung die Einladung zu den Chorproben
nicht erhalten haben, so werden sie hiemit höflichst einge-
laden, sich am nächsten Probetage beim Herrn Musik-
direktor anzumelden,

— (Ein Konzert in Krainburg.) Die Fil iale des
Slovcnischcn Alpenvcreines in Krainburg veranstaltet am
9, d. M. um 8 Uhr abends im dortigen Sololsaale ein
Konzert, an dem Fräulein Pipa T a v ^ a r (Solo-
gesang), Anton T r o s t (Klavier) und der Verein „Ljub-
ljanski Zvon" mitwirken. Der Reinertrag ist für einen
Zubau bei der Pre^erenhütte auf dem Stol bestimmt.

— (Milchrevisimu) Von der Maiktbehörde wurw.
gestern um 6 Uhr früh auf der Wiener Straße eine Milch»
revision vorgenommen. Hiebei wurden bei 125 Parteien
2560 Liter Milch unterfucht. Bezüglich der Qualität fiel
dic Milchuntcrsuchung im allgemeinen zufriedenstellend
aus, nur in zehn Fällen wurden behufs eingehender Un-
tersuchung Milchproben abgenommen. Das spezifische Ge-
wicht war ziemlich groß, was zumeist den Futteisorten
zuzuschreiben ist. M - .

— (Die Vautätigleii in Rudolfswert) war in der
zu Ende gehenden Bauperiode, abgesehen von den Eisen-
bahnhochbauten, eine spärliche. Es wurde hauptsächlich
an den im Vorjahre begonnenen Neubauten gearbeitet.
Der Primarius Herr Dr. Sira^el Hat seine Vil la neben
dem Frauenspitale vollendet und auch bereits bezogen.
Die Vi l la des Hoteliers Herrn Koklu-, deren Bau schon
im Herbste 1912 in Angriff genommen wurde, ist im
Rohbau fertiggestellt. Die Witwe Frau I l lovsly unterzog
ihr an der alten Reichsstraße unter dem Kapitelberge be«
findliches Haus einer durchgreifenden Renovierung. Das
Haus dcs Rauchfanglehrers Herrn Bernard ist bezugsfer-
tig, doch steht es trotz des Wohnungsmangels noch immer
unbewohnt, weil der Zins mit Rücksicht auf die beengten
Wohnräumc verhältnismäßig zu hoch angesetzt wurde.
Der Bäckermeister .Herr Kastelic erhielt die Bewilligung
zur Fortsetzung des Baues seines zweistöckigen Hauses
an der Laibacher Reichsstrahe, das schon über drei Jahre
im Rohbau fertiggestellt ist. Die Fortsetzung des Baues
dieses Hauses mußte nämlich seinerzeit wegen Nichtein-
haltung dcr baupolizeilichen Vorschriften behördlich ein-
gestellt werden. Das baufällig gewcscnc,derStadtgemeinbe
gehörige Haus auf dem Florianiplahe hat der Feuer-
wehrverein erworben lind es zur Aufbewahrung d«
Löschrcquisiten und Wehruniformcn adaptiert. — Die
Stadtgemeindc hat heuer wichtige öffentliche Arbeiten be-
gonnen, bezw. durchgeführt. Diese betreffen die Auf«
lafsung des bestehenden und die Anlegung eines neuen
Friebhofes, die Einführung einer neuen Straßenbeleuch-
tung und die Herstellung eines Trottoirs. Die Auflassung
des bestehenden Friedhofcs, der bereits von allen Seiten
mit Häusern umgeben ist, war aus sanitären Rücksichten
eine dringende Notwendigkeit. Dcr neue an der Lo<mll-
Straßc angelegte Friedhof ist bereits mit einem ziemlich
gefälligen Drahtzaune, der in eine Nctonmauer montiert
ist, eingefriedet und wird gegenwärtig planiert. Die Pla-
nicrungsarbcitcn dürften aber bald beendet werden, so
daß dcr Fricdhof noch im Laufe dieses Jahres seiner Be-
stimmung wird übergeben werden können. Die Frage der
Trottoirhcrstellung fand heuer ihre Lösung. Es wurde,
bginncnd an dem Hause dcr Frau von Fichtenau auf
dem Haufttplatze, bis zum Gasthause Skaberne ein Trot-
toir in der Länge von etwa 60<i Metern hergestellt. I m
künftigen Jahre werden diese Arbeiten auf dem Haupt»
platze und in anderen Gassen fortgesetzt werden. Die
Stadt erhielt heuer auch durch die Aufstellung von Pe-
troleumlampen System Hellyophor, eine neue Beleuch-
tung, dic sich vorzüglich bewährt. 14.

— (Von der Vürgennnfil in Mnkolfswert.» Nach
mehrjähriger Tätigkeit verzichtete der Kapellmeister Herr
H ö f f n c r auf seinen Posten bei der Nürgermusil, da es
ihm gelang, in Graz eine it»m besser konvrniercndc An-
stcllnng zu erlangen. Er hatte dic Musikkapelle mit Um-
sicht und Verständnis geleitet. Besonders machte er sich
um die Ausbildung des Sasonorchestcrs verdient, das
unter seiner Leitung wirklich Vorzügliches leistete. Die
Frage des Ersatzes scheint glücklich gelöst zu sein. Der
Kaftellmeisterpostcn wurde nämlich dem Herrn Arnold
W l a s s a k , der bisher einen solchen Posten bei der
Feuerwchrlapelle in Krainburg bekleidete, verliehen. Ge-
lingt es Hern, Wlassak eine gute Disziplin einzuführen,
und den Stand dcr Kapelle um einige nute Musiker zu
vermehren, so könnte es ihm bei seinen musikalischen Fä-
higkeiten gelingen, sehr gute Erfolge zu erzielen, Herr
Wlassal hat auch schon ein Gesuch um Bewilligung der
Übertragung der ihm für Krainbura erteilten Konzession
zur Errichtung einer Militärmusilelcvcnschule von Krain-
burg nach Rudolfswert eingebracht. It.

— (Die heurige Obsternte im Relatale.) Non der
großen Ergiebigkeit der heurigen Obsternte im Rekatale
lieferte dic vom 5. bis 12. Oktober veranstaltete Obst»
ausstcllung in Nitinje an der Station Killenberg der
Südbahnstrecke St, Peter-Fiume eine vortreffliche An»
fchauung. Jedem Besucher der Aufstellung sind beson»
ders die edlen Aftfclsortcn, die im Relatale sehr gut ye»
deihen, aufgefallen. Nebenher waren mich verschiedene
Gattungen von Tafelbirnen ausgestellt. Demgemäß er-
scheint die Obstkultur für da« Relatal von größerer Wirt-
schaflicher Bedeutung als der Weinbau. Dafür sprechen
von Natur aus die klimatischen Verhältnisse sowie die
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geographische Lage und der Boden des Hügellandes im
Rekatale. Die zahlreichen Waggonladungen von Äftfeln,
Birnen und Zwetschken, die heuer von den Bahnstationen
Killcnberg und St. Peter verfrachtet wurden, sind der
beste Beweis für den außergewöhnlichen Obstertrag der
benachbarten Ortschaften. Obsthändler aus Steiermark und
Niederösterreich haben durch bedeutende Einkäufe von
Obstvorrätcn viel Geld ins Land gebracht. Zum Bahn-
Hofe in St. Peter war die Zufuhr von Preß- und Tafel-
obst im Oktober am stärksten. Noch gegenwärtig werden
Tafeläpfel in Kisten und Fässern verladen und verfrach-
tet. Die Obstpreise sind infolge der starken Nachfrage ge-
stiegen. Anfangs wurden nichtsortierte Tafeläftfel mit
18 bis 20 X. später mit 25 bis 30 X pro Meterzentner
bezahlt. Das Preßobst erzielte den halben Wert. Tafel-
birnen erreichten 40 bis 50 /v pro Meterzentner. Ver-
schiedene Sorten von Winteräpfeln sind noch bei den
Produzenten im Rekatale vorrätig. Leider haben die
Landwirte das Obst vorherrschend ohne Rücksicht auf die
Qualität von den Bäumen herabgeschüttelt und es da-
durch zum eigenen Schaden im Werte herabgemindert.

— (Schadenfeuer.) Am 1. d. M. nachmittags brach
in der Keusche des Johann Pelko und der Iosefa 2eljko
in Cegclnica, Gemeinde Preöna, ein Feuer aus, das die
Keusche samt allen Einrichtungs- und Kleidungsstücken
einäscherte. Der Schaden beträgt 2000 X. Daran parti-
zipieren Petto mit 400 X, die Leljko mit 1600 X. Ver-
sichert war nur die letztere auf 400 X. Das Feuei.
dürfte der vier Jahre alte Sohn der Aeljko verursacht
haben. H.

— <Brandlegung.) Am 28. u. M. nachts ist in der
Keusche der Franzista, Mum in Spodnji vrh (Unter-
guftf) ein Feuer ausgebrochen, das den Dachstuhl des
Hauses, einen Schweinestall, dann eine mit Heu und
anderen Feldprodukten vollgefüllte Doftpelharfe ein-
äscherte. Dem Feuer fielen auch eine Kuh und ein
Schwein zum Opfer. Der Schaden beträgt l270 X. Als
der Brandlegung dringend verdächtig wurde der 18 Jahre
alte Besitzerssohn Josef Radin in Haft genommen. 1l.

— (Selbstmord eines Hoteliers.) I n Dobrava bei
Aßling hat sich einer Meldung des „Slovenec" zufolge
am verflossenen Donnerstag nachts der Besitzer des Ho-
tels „Kamen^ek" durch Leuchtgas vergiftet. Er hatte vor
kurzem sein Kaffeehaus in Graz gegen das Hotel Kamen-
>el vertauscht. Das Motiv des Selbstmordes ist in finan-
ziellen Schwierigkeiten zu suchen. Er hinterläßt die Witwe
mit sechs unversorgten Kindern.

— (Der Mörder der Chansonette Fabre gestorben.)
I n der Strafanstalt Caftodistria ist Julius von F ö -
d r a n s p erg , der vor fünf Jahren in Trieft die Chan-
sonette Lucienne Fabre, ermordet, zerstückelt und die Lei-
chenteile ins Meer geworfen hatte, an einem inoperablen
Abszeß gestorben.

— (Verhaftung eines Entführers.) Vor zwei Mo-
naten verlieh der 25 Jahre alte verehelichte Arbeiter
Iova Kolund/.ija in Snovoj, Bezirk Lapac doljni in
Kroatien, seine Ehegattin, ging nach Tersatto und ent-
führte dort unter listigen Vorstellungen ein I6jähriges
Mädchen. Der Entführer begab sich mit dem Mädchen
über Üaibach nach Eger. wo er mit ihr eine Zeitlang
lebte. Freitag kamen beide subsistenz- und obdachlos nach
Laibach und stcllteil sich der Polizei. Der Entführer wurde
in Haft genommen und dem Landcsgerichte eingeliefert.

— (Verliaftunsscn.» Freitag wurde in der Kotnik-
gafse die 25 Jahre alte Stephanie '̂oftek aus Ko^ana
oon einem Wachmann we^cn Landstreicherei verhaftet. —
I n Unter-^i^ka verhaftete ein Wachmann den Arbeiter
Anton Ocepec wegen Exzesses. Später stellte es sich her-
aus, daß der Angehalteile von mehreren Gerichten wegen
verschiedener Delikt« gesucht wird. — I n Gleinitz wurde
der beschäftigungslose Bäckergehilfe Lukas Lampi^ aus
St. Veit ob Laibach wegen Landstreicherei und zudring-
lichen Vettelns angehalten. Alle drei Verhafteten wur-
den dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— (Eine jugendliche Diebin.) Einer Dame aud
Laibach wurde, als sie in Preska hei Zwischenwässern
einer Wohltätigkeitsvorstcllung beiwohnte, aus einer
Handtasche ein Geldbetrag von 24 6 entwendet. Als
Täterin wurde ein zwölfjähriges Mädchen aus Ober-
Kî ka ausgeforscht. Die jugendliche Diebin hatte bereits
das ganze Geld für Naschwerk ausgegeben.

— (Verhaftung eines Diebes.) Der 18 Jahre alte
Knecht Franz 5volelj drang diesertage in Abwesenheit
der Hausleute ins Haus der Besitzerin Maria Brunei
in Zattanec, Gerichtsbezirl Oberlaibach, ein und stahl
aus einem versperrten Kleiderkasten einen Geldbetrag von
32 k Mit dem Gelde kaufte er sich einen Revolver samt
Patronen, während er dm Rest in Wirtshäusern ver-
klopfte. Er wurde verhaftet und dem Bezirksgerichte in
Oberlaibach eingeliefert.

— <Ein rabiater Schwiegervater.) Der Besitzer
Matthias Kr>,inar ill Osrodek wurde vor einigen Tagen
von seinem Schwiegervater, einem 60jährigen Manne,
mit dem er einer Geringfügigkeit wegen in einen Streit
geraten war, durch einen langen und ziemlich tiefen
Messerstich am linken Oberarm schwer verletzt.

— (Unfälle.) Am 29. v. M. stürzte der 46 Jahre
alte Arbeiter Johann Fil ip während der Arbeit in der

Brauerei „Union" in Unter-8i5ka aus einer Höhe von
vier Metern zu Boden unt> zog sich mehrere Ripften-
brüche zu. — Ein ähnliches Unglück widerfuhr dem
55 Jahre alten Zimmermann Anton Kemperle aus Sto-
iice, der während der Arbeit beim hiesigen Pulvermaga-
zine mehrere Meter hoch vom Gerüste fiel und sich mehr-
fache schwere Verletzungen am Körper zuzog. — Der
16 Jahre alte Vesitzerssohn Johann PrelovZek in Krtina,
Gerichtsbezirk Egg, erlitt bei den Loschungsarbeiten
eines Ende vorigen Monats an seinem Vaterhause aus-
gebrochenen Brandes bedeutende Brandwunden an bei-
den Händen und am Rücken.

— (Ein teurer Schlaf.) Der Arbeiter Anton Hacler
aus Dolsko zechte diesertage in einem Gasthause in Moste
bei Laibach, das er gegen 2 Uhr früh in angeheitertem
Zustande verließ. Da es ihm unwohl wurde, ging er zu
einer Harfe hinter dem Hengstendepot und schlief dort
ein. Gegen 4 Uhr früh erwacht, bemerkte er, daß ihm aus
der Hosentasche ein Geldbetrag von über 6 X, dann eine
silberne Taschenuhr mit einfachem Deckel samt einer ame-
rikanisch-goldenen Panzerkette und ein Regenschirm ge-
stohlen worden waren.

^ iEin reuiger Dieb.) Der m der Vodmatska ulica
wohnhaften Franziska Kro^elj wurde unlängst gegen
7 Uhr früh vom Tische, der auf einem offenen Gange
stand, während sie sich auf einen Moment ins Zimmer be-
gab, ein Geldtäschchen mit zwei goldenen Ringen,
einem Ohrgehänge und einem kleinen Geldbeträge ent-
wendet. Am folgenden Morgen wurde das Geldtäschchen
samt Inhalt gerade zu jener Zeit und an derselben Stelle
aufgefunden. Der Täter hatte die Diebsbeute offenbar
aus Reue oder aus Furcht vor Entdeckung zurück-
gebracht.

— (Ein frecher Einschlcicher.) Während das in
einem Hause am St. Iakobsplatze bedienstete Stuben-
mädchen Franziska Gorup die Zimmer ihres Dienst-
gebers aufräumte!, schlich sich ein Dieb in ihr Schlafzim-
mer ein und entwendete aus unversperrtem Koffer ein
schlvarzledernes Geldtäschchen mit 47 X. Als das Mäd-
chen den Einschleicher bemerkte, der schon auf dem Gange
stand, fragte sie nach seinem Begehr, worauf er ihr zur
Antwort gab, daß er eine Partei suche. Dann ver-
schwand er eilends. Dies kam der Goruft verdächtig vor,
weshalb sie in ihrem Zimmer Nachschau hielt und den
Diebstahl entdeckte. Rasch entschlossen verfolgte sie den
Dieb, holte ihn am Alten Markte ein und verlangte von
ihm energisch die Rückgabe des gestohlenen Geldes. Der
Dieb trat in eine Hauslaube und gab ihr zuerst das
Geldtäschchen mit 27 /v, dann noch eine Zwanzigkronen-
notc, die er bereits in seine Geldtasche gesteckt hatte, zu-
rück, während er 20 /< für sich behielt und sich rasch ent-
fernte. Der Täter ist ziemlich groß, von schwächlichem
.Körperbau, kränklichem Aussehen und hat eine Adler-
nase. Er war glatt rasiert und sprach slovenisch mit kroa-
tischem Akzente.

— (Tot aufffefunden.» Samstag nachmittags wurde
die 23 Jahre alte Besitzerstochter M. Turk aus Hreno-
witz bei Präwald außerhalb der Ortschaft im Nauv^ca-
bache tot aufgefunden. Die Verstorbene hatte abends zu-
vor insgeheim das Haus verlassen. Sie war etwas
schwachsinnig und äußerte sich ihren Angehörigen gegen-
über, daß sie einmal verschwinden und öaß^sie niemand
mehr sehen werde. Die Leiche weist keine spuren einer
äußeren Gewalttat auf. Die Verstorbene dürfte sich in
unzurechnungsfähigem Zustande in den Bach gestürzt
haben, wo sie ertrank.

— (Dicbstiihle.) I n der vorigen Woche wurde dem
in Stoöiöe wohnhaften Tischlergehilfen Josef Zorman
von seinem Fahrrade, das er im Hofe der Brauerei
„Union" stehen gelassen hatte, der Sattel famt Stange
gestohlen. Einige Tage zuvor war ihm ebendort eine
Luftpumpe entwendet worden. — Der Fabrikarbeiterin
Maria Ovija»' wurde in der Tabakfabrik aus der Hand-
tasche ein Geldtäschchen mit 2si /< entwendet. - Dem
in der Restauration am Südbahnhofe bedienstctcn Kell-
ner Michael DcMak wurde aus seinem Schlafzimmer ein
auf seinen Nainen lautendes Postsparkassabuch über eine
Einlage von 20 N nebst einem goldenen Anhängsel ge-
stohlen. — Weiters wurden der Witwe Anna Murgel,
wohnhaft in der Vrhovecgassc, vom Dachboden drei
schwarze Damentuch- und zwei Varchentblusen, endlich
einem im Hotel „Union" Bediensteten aus dem Schlaf-
zimmer 60 /^ entwendet. — Dem in Roöna dolina wohn-
haften Knechte Johann I M wurde, als er nachts auf
dem Heuboden schlief, aus der Hosentasche ein Geld-
betrag von l0 /^ entwendet.

— lFahrraddiebftahl.) Dem Händler Norbert
Grummer wurde sein Fahrrad, das er vor einem Hause
in der Gerichtsgasse stehen gelassen hatte, durch einen
unbekannten Täter entwendet. Das Rad, Modell „Kinta",
ist schwarz lackiert, mit gut erhaltenen Mänteln, grünen
Zelluloidgriffen, nach abwärts gebogener Balance, Rück-
trittsbremse und massiver, ' grünlackierter Mersetzungs-
scheibe. Am Vorderrade ist der Neif etwas gesprungen,
während am Hinterradc zwei Spitzen abgebrochen sind.
Das Rad trägt die Fabriksnummer 77.739.

— (Taschendiebftahl.) Der in Bizovil wohnhaften
Witwe Franziska Nrjanc wurde diesertage, als sie auf

dem Marktplätze bei einer Bäuerin Obsteinkäufe machte,
aus der Rocktasche ein ledernes Geldtäschchen mit l6 X
entwendet.

— (Verstorbene in Laibach.) Maria Kranjc, Be-
dienerin, 34 Jahre- Maria Varl, Pflegekind, 13 Tage:
Margareta Martelak, Arbeiterin, 63 Jahre; Martin <
Ianiekoviö, Heizer, 34 Jahre; Maria Remih, Pflegekind.
9 Monate; Maria TrAan, Pflegekind, 5 Wochen; Ru-
dolf Sedlar, Tischlergehilfen söhn, 6 Monate, Franziska
Frantar, Eisenbahnbedienstetentochter, 3 Jahre; Anna
Sclan, Pflegekind, 10 Monate; Maria Soh, Private,,
93 Jahre; Josef Lija.5, Vesitzerssohn, 3 Stunden; Vogv-
mil Hribar, Eisenbahnkondukteurssohn, 1 Jahr; Franz
Peäar, Keuschler, 45 Jahre; Friedrich Lenöe, Gefangen-
Hausaufseherssohn, 8 Monate.

„Der schwarze Tod" mit der berühmten Tanzoiva
Nitta Sacchetto wird von heute bis Donnerstag im Kino
„Ideal" vorgeführt. Es ist dies ein einzigartiges int»«'
sches Drama, welches großes Aufsehen erregen wird. Das
übrige Programm ist erstklassig. 4495

— (Eingenommelcheit des Kopfes, Schwindel,
Kopfweh, Verstimmung und Verdrießlichkeit), selbst auch
Melancholie, die zur Verzweiflung treibt, sind die be-
denklichen und gefährlichen Folgen der Stuhlverstopfung.
Die moderne Medizin sucht ihr daher in jeder möglichen
Weise beizukommen und bedient sich unter den Bitter-
wässern am liebsten des „Hunyadi Iänos", das die
ersten Autoritäten auf dem Gebiete der Chemie, wie
I . v. Liebig, Nunsen, Fresenius, Ludwig usw. als her-
vorragendsten Repräsentanten der Bitterwässer bezeichnet
haben. Vor dem Schlafengehen zu einem halben oder
ganzen Weinglas voll genommen, ruft Saxlehners Hu-
nyadi Iänos-Vitterwasser am anderen Morgen 1 bis
2 breiige, zwanglose Entleerungen hervor. Von Erwach-
senen zu 1 bis 2 Weingläsern nüchtern getrunken, wirkt
es als souveränes, uneryleichlich sicheres und angeneh-
mes Abführmittel, das mehrere Stühle mit sofortiger
eklatanter Erleichterung und dauerndem Wohlbefinden
bewirkt. 8339 2 - 2

Theater. Kunst und Literatur.
** (Kaiser Franz Ioseph°Iul,iliiumstl,eater.) Der

10. Oktober 1813 ist der Geburtstag des größton Kom-
ponisten Italiens, Giuseppe Verdis, dessen künstlerisches
Testament dahin lautete: „Mein Wunsch ging dahin, mit
einem Fuße in der musikalischen Vergangenheit, mit den.
anderen in der musikalischen Zukunft zu stehen." Diesen
Grundsatz sehen wir in den Werken des Meisters aus-
geprägt, und deshalb gehört er zu den hervorragendsten
Erscheinungen in der Kunstwelt. Der Gedenktag an die
l0l). Wiederkehr von Verdis Geburtstag wurde Samstag
in sinniger Weise durch Aufführung der Oper „Rigo-
letto" gefeiert, denn mit dieser l7. unter den 27 Opern des
Meisters, der „Trovatore" und „Traviata" folgten, be-
ginnt die Glanzzeit Verdis, der mit diesen drei Opern
die volkstümlichsten seiner Werke schuf. Die Uraufführung
von „Nigolctto" erfolgte in Venedig den 1l. März l«5 l ,
in Laibach wurde die Oper 1858 zum erstenmale auf-
geführt. Seitens der deutschen Bühne wurde sie Samstag
nach dreißig Jahren wiedergegeben. Die Vorstellung
machte dnrch den zahlreichen Besuch, durch die Aufnahms-
freudigkeit der Besucher und durch die zündende Aus-
führung einen schlichen Eindruck und hatte einen Erfolg,
lim den sie manche Premiere beneiden könnte. Die feurige
und schwungvolle Leitung durch Herrn Kapellmeister
K e ß n e r wurde dem Geiste des Werkes gerecht; be-
sonders wirkte die scharfe dramatische Akzentuierung und
die wuchtigen Steigerungen. Die Farben, in deneu Verdi
die Szenen malt, sind so vorwiegend der Melodik und
Rhythmik entnommen, daß das dritte Element „Harmo-
nik" kaum zur Geltung kommt. Aber der Gewalt der
Redekunst des Meisters kann sich niemand entziehen; und
man läßt sich gerne von ihrem Zauber fortreißen. Den
Rigoletto stattete Herr Nikolaus S c h w a r z verschwen-
derisch mit der Fülle und Kraft seines prächtigen Bari-
tons aus, frei von den Fehlern dieser Stimmträger, dem
Tremolieren und Distoniercn. Die Höhenpunkte des
Kunstwerkes, die Ve^zweiflungs-, Wut- und Racheaus-
brüche Rigolcttos im dritten Äufzugc brachte Herr
Schwarz zu mächtiger Wirkung, wie auch der brausende
Beifall bezeugte. Wir haben absichtlich das Wort „ver-
schwenderisch" gebraucht, weil wir dem Künstler Mäßi-
gung besonders in den mehrstimmigen Gesängen, wo er
seine Partner deckt, empfehlen. Auch wären die Hohe>
Punkte durch entsprechende Steigerungen vorzubereiten.
Herr F ü l l e n b a u m näherte sich durch seine weiche,
biegsame Stimme und durch die geschmackvolle Verwer-
tnng des Kopfregisters sowie den warmen Vortraa dem
Bel canto italienischer Tenöre. Das Fach der Koloratur-
sängerinnen, das die moderne Oper gänzlich verbannt
hat, fand in Fräulein S c h l e f i n g e r als Gilda eine
achtenswerte Vertreterin. I m Ziergesangc entwickelt sie
eine schöne Kunstfertigkeit in Läufen, Passagen, Stalka-
tos, Trillern u. dgl. Die Höhe ist hell und etwas scharf.
Weniger kann man sich mit der Tertaussftrachc und der
Vokalisation einverstanden erklären Der kleine Unfall,
der ihr beim Vortrage der Arie „Du sollst mein letzter

I L • _ ~ ..!-.«t~_ I W * Vorführung dieses kolossalen Römerdramas ^RI 1Tillßni9tnni"lflll ITIPAI"
III hnr Cllinn llllirPS I *™ Freitag 7. bis Donnerstag 13. Howember. AinWIiaiOQrapll „WbAL
I I I I I U U U I U I I U V I l l U U O ! Zirkus-und Löwonszeuon. Bekehrung zum Christentum. Christenverfolgung. Kaiser Voratellungsdauor 2 Stunden. Täglich von 1 -3 , 3 - 6 ,

3 Konstantin. Kaiser Maxentius. Erscheinung dea Kreuzes. Schlacht bei Laxa Rubra. o —/, 7 - 9 , 9 - 1 1 . Sonntags auch um 1O1/, vonnittagB.
(In diesem Zeichen wirst du sieget^ Eine Engelgchaar erscheint und Bchreckt dio heidnischen Holdaten etc. P re i s e : K 1-90, 160, 130, 1 —, ~'6O. 4343 10-8

7Tage! 7Tage! D e r S c H « l J n g e n d emiirei i lens«ret*t . f̂ f» Studenten erm&ßtffte Pr«i«e. - ^ |
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Seufzer sein", zustieß, verlief fast unbemerkt. Herr
G l e i ß n e r besitzt eine recht seriöse Baßstimme, die ihm
als Banditen gut zustatten kam. Herr S t a r k a sang den
Fluch des Vaters mit düsterer Eindringlichkeit. Aner-
kennenswerte Leistungen boten Fräulein H a m m e r -
s c h m i d t als rassige Maddalcna, die Herren S t e i n e r ,
T o r e l l y , D a g m a r und Z a m ft a in dm kleinen
Partien. Der Chor hielt sich wacker. Das Orchester war
vortrefflich. Spielleiter Herr S c h r a m m hatte für eine
stimmungsvolle Inszenierung gesorgt. — Am Sonntag
fand eine Wiederholung der Oper mit dem gleich großen
Erfolge statt. Die Vorstellung hatte an Abrundung ge-
wonnen nnd die Sänger sich bereits mehr den akustischen
Verhältnissen des .Hauses angepaßt. Herr S c h w a r z ,
Herr F ü l l e n b ä u m und Fräulein S c h l e s i n g e r
wurden wieder durch herzlichen Beifall und zahlreiche
Hervorrufe geehrt. Das Theater war sehr gut besucht. .1.

— (Landestheater.) Samstag und Sonntag abends
ging Raupachs Trauerspiel „Der Müller und sein Kind"
in Herrn D a n i l o s Regie in Szene. Das Hauptinter-
esse galt selbstverständlich d^m Spivle des bewährten
Agramcr Schauspielkünstlers N or 5 t n i l , der den alten
Müller in der hier traditionellen Weise aber doch indivi-
duell vollendet ausgestaltete, wie er ihm vor viele,, Jah-
ren, da Herr Vor^tnik noch den, Verbände des Laibacher
Landesthcaters angehörte, Gestalt geliehen hatte. Die
übrigen Rollen wurden in der alten, schon des öfteren gĉ
würdigten Besetzung gegeben. Umbesetzt wurden nur die
Rollen des Wirtes, des Vauernburschcn und des Toten-
gräbers. Herr ^ e st gab den werbenden jungen Bauer
recht gut in natürlich wirkender Befangenheit, Herrn
Povh<>s vortrefflicher Totengräber wäre echter gewe-
sen, wenn aus seiner Sprechweise keine Rcminiszenzeu an
Serenissimusfiguren hcrausgcklungen hätten, und Herrn
G r o m s Wirt wäre natürlicher gewesen, wenn er ein
gesetzteres Wesen zur Schau getragen hätte. Beide Auf-
führungen wurden wie immer mit großem Acifalle auf-
genommen, das Theater war am Samstag, die, Logen und
die teureren Partcrrcsitze abgerechnet, vollständig besetzt,
am Sonntag hingegen schwach besucht, wobei die Logen
ganz lon ausgingen. Wie man uns mitteilt, waren für
die beiden Vorstellungen versehentlich Operneintritts-
preise plakatiert worden, was den wider alle Gewohnheit
geringen Zuspruch zur Folge hatte.

— (Aus der deutschen Theaicrlanzlci.) Heute ge-
langt das entzückende Lustspiel „Die goldene Eva" von
Schönthan und (5opftel(5hlfeld mit Herrn Direktor
S c h r a m m als Peter, Fräulein H a r t als Frau Eva,
Frau de P o l a n y als Barbara, Herrn Regisseur K o
p a l als von Schwetzingcn, Herrn H o l g « r als Graf
Zeck und Herrn W ü r z als Altgeselle, ncucinstudicrt in
dieser Saison znr ersten Aufführung. Donncrslan findet
die dritte Aufführung der mit ungeteiltem Bcifallc auf-
genommenen Opcrettenncuheit „Der lachende Ehemann"
statt. Samstag wird znr Schillcrfcicr die „Jungfrau von
Orleans", Musik von Walter Subak, gegeben werden. —
Vielfachen Wünschen entsprechend, gelangt Sonntag nach-
mittags das Kindermärchen „Dornröschen" zur Wieder
holung. Für Sonntag abends wird Johann Strauß' un-
vergängliche Operette „Die Fledermaus" neu einstudiert.

— (DaS Afframcr Opernenscmblc in Laibach.)
Heute und morgen finden im hiesigen Landestheater Gast
spiele des Agramcr Opcrnenscmblcs statt. Heute wird
die Oper „La Traviata", morgen die Oper „Tosca" ae
yeben werden. Beginn der heutigen Vorstellung um
8 Uhr, der morgigen um halb 8 Uhr abends.

Telegramme
des l. l. Telegraphen'Korrespondenz>Bureaus.

Der Kaiser für die Luftflotte.
Wie», 3. November. Seine, Majestät der K a i s e r

hat für das erste Exemplar der Reproduktion des vom
Maler Nrüch für das Kriegsmiuistcrium gemalten Kaiser-
bildnifses dem Maler 1000 .Kronen übergeben lassen und
sich somit an die Spitze der Förderer der Luftflotte ge-
stellt, da das Ergebnis aus dem Verkaufe der Reproduk-
tionen bekanntlich für die Zwecke der Luftflotte verwen-
det werden wird.

Parteitag der deutsch-österreichischen Sozialdemokratie.

Wien. .'i. Novcinber. Der Parteitag der deutsch-
österreichischen Sozialdemokratie nahm eine Resolution
<m, worm die Obstruktion als normales Mittel zur par-
lamentarischen Obstruktion abgelehnt wird und nur uutcr
besonderen Umständen und als iiuheirstcs Mittel der par-
lamentarischen Abwehr zur Anwendung kommen soll.
Wetters nahm der Parteitag eine Resolution an, worin
die Unzufriedenheit mit der äußeren Politik Österreich'

, Ungarns speziell betreffend den Balkan ausgeführt und
Hegen die geplanten neuen Heercsfordcrungcn Protest
erhobn« wird.

Vom Vulkan.

Cetinje, 3. November. Die Verhandlungen zwischen
Serbien und Montenegro bezüglich der Abgrenzung ha-
ben zu einem endgültigen Abkommen geführt.

Nom, 3. Novcnlbcr. Entgegen einer anderslautenden
Mitteilung des „Matin" stellt die „Agcnzia Stcfani" fest,
daß Italien und Österreich-Ungarn die Mächte der Tr i
pelentente von ihrer Absicht, einen Schritt in Athen zu

unternehmen, verständigt haben, ebenso wie vom Tenor
der der griechischen Regierung zu machenden Mitteilung.

Sofia, 3. November. Das Organ Ge^ovs weist ent-
schieden die Behauptung zurück, daß Bulgarien als Ver-
bündeter Serbiens gege»i Rumänien oder Osterreich-Un-
garn einleitende Schritte für den Abschluß einer neuen
Allianz geinacht habe, welche die Aufteilung d?r serbi-
schen Gebiete bezweckten.

Berlin, 3. November. Von maßgebender Seite wird
die von französischen Blättern versuchte Ausstreuung, als
ob sich Deutschland in der südalbanischcn Grenzfrage von
seine.» Dreibundgcnosscn trenne, als verfehlt bezeichnet.
Deutschland hat bereits den Schritt Osterreich-Ungarns
und Italiens wegen rechtzeitiger Räumung der südalba-
nischen Gebiete durch die griechischen Truppen unterstützt,
und zwar sei dies sowohl in Athen wie in Berlin durch
freundliche Ratschläge an die griechische Regierung, bezw.
dercn hiesige Vertreter geschehen.

Die Suffragetten.

London, 3. November. Heute nachts wurde der Ver-
such gemacht, den Bahnhos Strathamhill in Brand zu
stecken, doch gelang es, d«n Brand zu löschen. Es wurden
Flugschriften über das Frauenftimmrccht vorgefunden.

Ziehungen.

Wien, 3. November. (1860er Stiaatslosc.) Der
Haupttreffer mit 6UU.000 Kronen fiel auf Serie 13.303
Nr. l7; 100.000 Kronen gewann Serie 18.263 Nr. 20;
sX».000 Krone» gewann Serie 2231 Nr, 20: je 20.000
Kronen gewannen Serie 12.976 Nr. 3 und Scri« 18.436
Nr. 9; je 10.000 Kronen gewannen Serie 190 Nr. 7,
Serie 2231 Nr. 5, Serie 2577 Nr. 2, Serie 2589 Nr. 8,
Serie 6944 Nr. 10, Serie 9215 Nr. 3, Serie 9353 Nr. 20,
Serie 10.484 Nr. 2, Serie 10.835 Nr. 7, Serie 11.596
Nr. 3, Serie 13.977 Nr. 7, Serie 15.930 Nr. 18, Serie
16,041 Nr. 18. Serie 16.163 Nr. 9, Serie 17.448 Nr. 2.

Wirn, 3. November. (Wiener .Kommunallose vom
Jahre 1874.) Der Haupttreffer mit 300.000 Kronen fiel
auf Serie 121 Nr. 176: 20.000 Kronen gewann Serie
2367 Nr. 91; 10.000 Kronen gewann Serie 783 Nr. 25.

Wien, 3. November. Bei der heute vorgenommenen
Ziehung der italienischen Roten KrcuzLose fiel der
Haupttreffer mit 30.000 Kronen auf Serie 7532 Nr. 16.

Verantwortlicher Redakteur' Anton F u n t e k.

! AtNenlnilchseife
! nach wie vor uueütkehrlia, für einr rationelle 5>aut u, Zckftn-
I heitepslege. Tägl, Äücrtmminll^ichr. ü. 80 !> uucrall vortat.
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Heute, Dien5tag den 4. November IV13
24. Vorstellung Logen<Abonnement gerade

Die goldene Gva
Lustspiel in die, Alten von Franz v. Schönthan und

Coppcl.Ehlseld
Anfang um '/,8 Uhr Ende um 10 Uhr

5 SfllaiioeilerllflrratrBiclit,1"!^ 5

Lesern als Weihnaohtsbuoh dan
soeben erschienene Originalwerk:

Das P a p s t t u m In Wort ynd Bill
AllS- 192 Seiten im Format 34x22 cm, AllS-

nahmo enthaltend die Geschichte Bamtlicher nahna
iidHiiiB- p ä p g t e U D d i b r e r B e d e u t u n g f ü r d i e mnnfl-
prelS weltgeschichtliche Entwickelung, ans PFBlS

Kunstdruck gedruckt, in hooh-
•legantem, gepr ägtem Einband.
Zum außergewöhnlich billigen Preise
von K 5"— erhältlich nur iu unserer
Hauptexpeditiou und bei uns«rt-u

C ' _ Trägern. 4153 5 C-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Srehöhc 305 2 m M i t t l . Luftdruck 736'0 mm.

5 ff ! 1 ^ 5 3 . - _:?
" ^ Hz? VZ ! 5«^
3 " 3 ßD" ^ ^ " " dl.Himu.,,. Z - ^

g i i u . N . 738 i> 14-9 tzO. schwach ! lei lw. Feitel l
" 9 U . M . 38 8l 9 b N. schwach ! heiter !
4 > ? U . F. , 38 2 ^ 4 7^ windsti l l ! «ebel , U «

Das T°a.esmiitrl der qcstrigrn Temperatur beträgt 9 8°,
Normale 6 6 .

W i e n , 3. November, Wettsroorausslla.s für den 4. «o-
vcmber für Tteiermart, Kannen und ttrnin: Zeitweise be-
wollt, unbeslimmt, etwas wärmer, westliche mäßige Winde.
Für Ungarn: Vereinzelt Regen, unbedeutende Tempriaturände
runa, später Nblühlung voraussichtlich.

I Hallo! |

Ich kaufe teurer 50 % als jeder andere! •
Von Herrschaften abgelegte Herren- ^ J

kleider, auch Oftiziersuniforrneu, Goldschnüre, ^ |
gebrauchte Teppiche sowie Partieware etc. H
Da ich hier in Laibach nur auf der Durch- H
reise bin und mich bloß kurze Zeit aufhalte, H
so bitte ich mich sofort mittelst Postkarte H
zu verständigen. 449ß 3—1 H
Plnkas Granmann, Hotel Elefant, Laibach. ^

V Ein tausendfaches Hoch $
\i dem lieben Nährvater \i

f Karl Otto Schmidt $
\ / Hotelier \/

V zum Namensfeste u
W vom Kleeblatt. \iZahvala.

Povodom bolezni in srarti naŠega Ijube-
čega, nepozabnega soproga, preljubega,
dobrega očeta, oziroma sina, svaka in
strica, gospoda v

Josipa Strukelj
c. kr. poitnega ravnatelja in načelnika glav-
nega poitnega in brzojavnega urada v Ljub-

IJanl, občinskega svetnika ltd.
nam je od vseb strani doSlo toliko gan-
ljivih dokazov preljubeznivega sočutja,
da si štejemo v dolžnost, se na lern mestu
vsem prav prisrČno zabvaliti. Vsem krogom
obcinstvainkorporacijara,darovalcemkras-
iiih voncev iu evetlic, glasbenemu društvu
„Ljubljana" za ganljive žalostinke ter
vsein, ki so s tako ljubeznivim soČustvo-
vanjem in s tako obilno udeležbo pri
pogrebu tešili našo bol, ki jib ne moremo
vseh imenoma naveati. skratka : iz globin
srea vsem prisrčua zahvala.

V L j u b l j a n i , dne 3. noTeirbra 1913.

449J Zalujoci ostali.

Danksagung.
Anläßlich der ldranlheit und des Ablebens unseres

liebenden, mweraehlichen, vielgrlirbten, guten Vaters,
bezw. Sohnes, Schwagers und Onlels, des Herrn

Josef Strukelj
k. k. Postoircltvls und Leiters des Haupt
post' und Telegraphenamtes in Laibach,

Gemeindcratcs :c.

sind uns von allen Seilen so viele rührende Kund'
gel'ungen herzlichsten Mitgefühls zugelommen, daß
wir uns für verpflichtet halten, an dieser Stelle allen
aufs innigste zu danlen. Unser Danl gebührt nllen
Gcsellschaftslleisen und Korporationen, dem Viusil-
verein «I^judlj^u»» für die ergreifenden Trauerchöre,
den Spendern der schonen Kränze und Blumen, über»
Haupt alle,,, die durch ihr liebenswürdiges Beileid
und ihre so zahlreiche Beteiligung am Leichenbegang.
nisse unseren Schmerz gelindert haben, die wir aber
nicht alle »amnillich anführen tonnen. Noch einmal
sagen wir allen aus Herzensgründe innigsten Danl.

L a i b ach den 3. Novrmlier 1913.

Die trauernd Hinterbliebenen.
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Kurse an der Wiener Börse vom 3. ütfovember 1913.
Schlußkurs

Geld IWare

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

j j j (Mai-Nov.)p.K.4 80-96 8ti6
3 *°/o J ,. •> p. U. 4 81-96 8116
[2 k . s t . K.](Jän.-Juli) p. K.4 SOSt 8106

» „ „ p . A . 4 80'86 91-06
=| 4>2°/0U.W.Not.F«b.AnB.p.K.4'2 Š4-1O S43C
Ž *"8% M „ „ ,, p.A.4-2 S4-10 84-31
.3 4-8»/0 ,, 8llb.Apr.-Okt.p.K.4-2 g4-16 84-311
« 4'2% „ „ ,, ,, p.A.4-2 8416 8436
Lose v .J .1860iu 500 fl.Ö.W.4 1602 1641
L o s e y . J . 1 8 6 0 m 10OQ.ö.W.4 416— 446-—
Lesev.J .18t>4zui00f l .ö .W. . . 694-— 706 -
L©8ev.J .1864iu 60H.Ö.W. . . 362— 861 —
St.-Domän.-Pf.l20il.300F.5 —•— ——

Oesterr. Staatsschuld.
Ocst.StaatsschatzBch.atfr.K.4 96-60 96-76
Oeat.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 10440 10460

„ ,, ,, ,, p. Arrgt.4 104 40 104-60
Oest. Rente i .K.-W.st lr .p.K. 4 8146 8f€t

,, ,, „ ,, „ „ U . . 4 81-46 81-66
Oeet. Rente l. K . - W . «teuerfr.

(1818) p. K 80-90 8110
Oest. Rente i. K--W. itonerfr.

(1MI) p . U • . . 80-90 81-10
Oest.lnv««<.-Rent.»tfr.p.K.3V, 71-10 71-30
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5>/< tot-to 10410
Galii. Karl Ludwigsb. ( l i .St . )* 8076 8176
Nordwb.ö .u BÜdnd.Vb.(d.S.)4 80-90 8190
Rndolssb.i.K.-W.8tsr.(d.S.)4 8066 8166

V « n StMt« s . Zaklang Obern.
Biienbabji-PrioriUts-Oblifc.

B ö h m . Nordbahn Em. 1882 4 —— ——
B o h r n , W e s t b a h n E m . l 8 8 5 . . 4 83-26 84-26
Böhm.Westb.Em.l895i.K. 4 8160 82-60
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 9T76 9176

dto. E . 1904 (d. St.) K. . . 4 84— 86 —
FranrJosesib.E.1884(d.S.)S4 8946 84-46
üaliz.KarlL«dwig;b.(d.St.1 i34 8160 8S-60
Laib.-SteinLkb.200u. iooofl .4 92-76 93-76

Schluflkurs

Geld | Ware
Pro».

Lem.-Cser.-J .E. 1894(d .S . )K4 80-90 81-90
Nordwb., O«st. 200 n. Silber 5 99-16 100-2«

dto. L . A . E . 1903'd.S.)K3>/ , 14-/6 76-76
Nordwb. , Oest. L . B . 200 fl. S .5 994B 100-46

d t o . L . B . E . 1903(d.S.)K3V> 7440 76-40
dto. E. 1885B00u.l000sl. S .4 8t - 84•-•

Rudolfsbahn E. 1884(d.S.) S. 4 82-20 83-20
Staataeiaenb-G. 500 F. p. St. 3 360 — 364 —

dto. Erez. Netz 600 F. p .St . 3 143-60 344-60
SüdnorddoutscheVbdgb.fl.S. 4 8160 83-60
Ung.-gal.E.E.18872OOSilber4 8046 8146

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatska8sen8ch.p.K.4V) 99-75 100-
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 98-7V 98 s»0
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.191O 4 80 36 80-66
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 8036 80-66
Ung.Priirnien-AnlehenälOOfl. 464-— 474—
U.Thei8S-R.u .Sreg .Prm.-0 .4 286-— 296- —
U.Gmndent las tg . -Obg.ö .W.4 St 20 8220

Ander« öffentl. Anlehen.
Bs.-herz.Ei8.-L.-A.K.19024V» 89'10 8910
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 8110 8210

dto. E m . 1900 verl. K 4 81 60 82-60
Galizischeav.J. 1893 verl.K. 4 8t-tO 8340
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W..4 — •— 94-60
Mährisches v.J. 1 8 9 0 T . ö . W . 4 87-60 88-60
A.d.St .Budap.v.J.1905 v. K. 4 7860 79-60
Wien (Elek.) v . J . 1900 v. K. 4 82-26 83-26
Wien (Invest.)Y. J.1902V. K.4 83— 84 —
Wien v. J '1908 V. K 4 8180 82-80
Hnss.St.Ä.1906f.l00Kp.U.5 102-36 102-8»
Bul.St.-GoldanI.1907100K4V» 86-26 —•—

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.öBt, 50 J. ö.W.4 «/»8 82 26
Bodenkr.-A. f. Dalmat.v. K.4 —•— »*•--
Böhm. Hypothekenbank K. .6 100— 100 46

dto.Hypothbk.,i.ö7j.v.K.4 88-76\ 897s,

SchluflkurH

Geld | Ware
ProJ.

Bohrn.Ld.K.-Schuldsch.50j. 4 Sf— «a —
dto. dto. 78 J. K.4 83-60 84-60
dto. E.-Schuldsch.78j.4 83-60 84-60

Gali*. Akt. Hyp.-Bk 6 !>0-60 !)lbO
dto. inh.50J.verl.K.4«A 82 — 88-—

Gali7..Lande8b.51>,J V.K.4V, 9/-«» 92-26
dto. K.-Obl .III .Em.42J.4Vj 90-— Bf—

Istr. B o d e n k r . A . 36 J. Ö.W. 6 97 SO 98 30
l8tr.K.-Kr.-A.i.52VjJ-T-K.4Vi —— - -
Mähr.Hypoth.-B.Ö.W.u.K.4 W7J 86-76
Nied.-öst .Land.-Hyp.-A.55J.4 84-26 8626
Oest. Hyp. Bank i. SO J. verl. 4 8226 8316
Oest . -ung.Bank50 J .v . Ö.W.4 86-- 87 —

dto. 60 J. v. K 4 «7-6« 88 6ti
Centr. Hyp.-B. ung.Spark. 4VJ 90— 91 —
Comrzbk. ,Peat . lfng.41 J.4»/ , 9V26 92-26

dto. Com. O. i. 60»/» J. K 4'/. 83— 84--
Henn.B.-K.-A.i.50J.v.K4'/j 89-76 9076
Spark.InnerHt.Bnd.i.50J.K4'/i 9O'~ 9i'-~

dto. inh. 50 J. v . K 4</j 8160 8260
Srark.V.P.Vat. CO. K. .4«/, 90-- o r -
Ung. Hjp.-B.inPestK . . 4V» 9 0 - 8 i 91'60

dto.Kom.-Sch. i .50J.v .K4V2 »«'26 94-26

EiHcnbakn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 80-10 8110

dto. Em. 1908K(d.S.) . . . 4 8060 81-80
Lemb.-O.er.-J.E.1884300S.3.6 76-86 76-86

dto. 300 S 4 82 60 8t60
Staatseiaenb. -Gesell. E . 1895

(d. St.) M. 100 M 3 84-26 8616
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 26 S47^0 14860
UnterkraincrB.(d.S.)Ö.W. .4 91— 9260

Diverse Lose.
Bodenkr.öst .E.1880al00f l .3X MO-60 190 60

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X *46-— 166-—
Hypoth.-B.ung.Prärn.-Schv.

a 100 II 4 2S4-— 244 -
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. a 108-60 116-60
Bud.-Basil ica(Domb.)5fl .ö.W. 2676 29-76

Schlußkurs

Geld | Ware

Crod.-Anst.s.H.u.G.lOOn.ö.W. 47.V- 483--
Laibacb.Präm.-Anl .aoi l .ö .W. 6460 6H-r>o
RotenKroui öBt.G.v.lOfl.ö.W. 6/76 ee 76

dettonng. G.v. . . 5sl. ö.W. 3060 t4-60
THrk.E.-A.,Pr.').400Fr. p. K. 224-76 127-7R
Wiener Kommunal-Loec vom

Jahre 1874 . . . . tOOfl.ö.W. —•— -. •-
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E . 1880 16-60 39-60
Jewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Crod.-Aiist .E 1889 « « - fi.<> —
Gowinstach. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 26•-- xn-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. H20-— 128»-
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4760— 4800-—
Lloyd, österr 400 K 606— 607 —
Staats-Eiab.-G. n. U. 200 fl. S. 68910 690-10
S ü d b o h n - G . p . U . . . . 500 Frs . 10690 10780

Bank-Aktien.
Anglo-österr.Bank 120fl. 19 K 336-60 33660
Bankver . ,Wr .p . U.200sl.3() ,, 612-26 613-26
P.od.-C.-A.allg.öHt.300K57 „ //«9 — II68-
Oedit-Anst. p. U. 320K 83 ,, «2028 621 2h
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 ,, #/600 817-60
Eskompteb. steler. 200 fl. 88 ,, » # - 667—
Eakompte-G.. n. ö. 400 K 40 „ 728- - 732 —
L&nderb., öst. p. IJ.200fl .30 ,, 81126 61426
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 404-— 40s—
Oeat.ungar. B . 1400 K 1 2 0 , , 2066-— 1074-
Unionbankp. U . . . 200 fl. 38 ,, 68660 68T60
Yerkehr8bank,allg. l40fl .20 ,, 966— t6T~
Zivnoeten. banka i o o s l . 1 5 , , 261-76 264-76

Industrie-Aktien.
Berg-u .HUttw. -G. . öst. 400 K 1197— 1110-
HirtenbcrKp.,Z. u . M . F . 400 K 1496— 1606-
Konig8h.Zoment-Fabrik4O0K 862— #»«• —
LengenfelderP.-C.A.-G.250Kl 108—I ill —

Geld 1 Ware

MontangCB., österr.-alp. lOOfl. 801-60 8O2SO
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 464-— 468- —
Präger Kisenind. -Gesell. 500 K 2687— 2707—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100fl. 64060 641-60
S a l ( ? 6 - T a r j . S t k . - B . . . . 1 0 0 fl. 729- - 7I6-—

rikodawerke A.-G. Pils 200 K 7 6 9 — 770 —
WafTon-F.G, österr. . . 100 fl. 964-— 964-—
Weißonfula Stahlw. A.-G. 800 K 780— 7B0-—
Wcstb. Bergban-A.-G. lOOfl. 624— 618-—

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck»:

Deutsch« Bankplätze WT66 117*6
Italienische Bankplätze . . . . 94-62* 94-80
London 2412** 24-16**
Paris 9««»« 9 « < / M

Valuten.
MUnzdnkaten 11-42 11-47
20-FrancB-Stücka 1908 iBlt
20-Mark-Stücke W87 tt-«l
Dcutscho Heichsbanknoten . . WT62V WT82*
Italicnischo Banknoten 9460 9460
Hubcl-Noten 2M— 2S6*—

Lokalpapiere
n&ch f rlvatnotler. d. Pillale d.
KK.priv.6e8t. Credit-AasUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 236— 146 —
Hotel Union „ 500, , 0 —— —•—
Krain. Baugos. ., 200, , 18K 206- 216'—

„ Industrie . , 200, , 20 K 4 0 0 — 420 —
Unterkrain. S t . A k t . 100 fl. 0 —•— — -

Bankiingfuß 6 %

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" versteht sich per Sttlck.


